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a EEE ET EEE Kriſis in der Türkei 


hat wieder ein ernſteres Ausſehen gewonnen 
durch Meldungen über die Haltung Rußlands. 
Während bisher gemeldet worden war, daß die 
Anregungen des öſterreichiſchen Miniſters des 
Auswärtigen zu gemeinſamem Vorgehen der 
Mächte überall auf fruchtbaren Boden gefallen 
ſind, tauchte plötzlich die Nachricht auf, Rußland 
wolle im Konzert der europäiſchen Mächte nicht 
mitſpielen. Dieſen Senſationsnachrichten wird 
jetzt offiziös entgegengetreten. Das „Wiener 
Fremdenbl.“ ſtellt nämlich feſt, Rußland lege 
auf die Einmütigkeit des Vorgehens aller 
Mächte großes Gewicht, habe grundſätzlich der 
Verdoppelung der Stationsſchiffe in Konſtantinopel 
beigepflichtet und thatſächlich ſeinerſeits die Ent⸗ 
ſendung eines zweiten Kriegsſchiffes eingeleitet. 
Rußland habe die Eatſendung der Geſchwader 
der Großmächte als durch die Umſtände ge⸗ 
rechtfertigt anerkannt und befinde ſich ſomit 
thatſächlich in einer Linie mit den übrigen 
Mächten ebenſo wie es im Prinzip mit den⸗ 
ſelben übereinſtimme. Denn kein Staat habe 
ſich ſo dringend für die Beendigung der 
armeniſchen Wirren ausgeſprochen wie Rußland. 
In dieſem Sinne habe das ruſſiſche Kabinett 
den Vorſchlägen der öſterreichiſch- ungarischen 
Regierung in loyalſter Weiſe zugeſtimmt; eine 
Verſchiedenheit der Anſchauungen habe ſich nur 

bezüglich der Art und Weiſe des Vorgehens in 
einem Punkte ergeben; Oeſterreich⸗ Ungarn ſei 
der At „bei Vorkommniſſen, welche 

eine augenblickliche Gefahr einſchlöſſen, ſollten 
die Botſchafter in Konſtantinopel ermächtigt 
ſein, gemeinſam augenblickliche Vorkehrungen zu 
treffen, während Rußland die Meinung ver⸗ 
treten habe, die Botſchafter ſeien nicht mit ſo 
weitreichenden Vollmachten auszurüſten, ſondern 
es müßte eine Verſtändigung der Kabinette 
vorausgehen. 


Dieſer „eine Punkt“, wo Rußland Golu⸗ 
chowskis Vorſchlägen widerſprochen hat, iſt aber 
von ausſchlaggebender Wichtigkeit. Ein augen⸗ 
blickliches gemeinſchaftliches Einſchreiten aller 
Botſchafter ohne vorhergegangene weitläufige 
Einholung von Inſtruktionen würde dem Sultan 
weit mehr imponiren, als alle Flottendemonſtra⸗ 


enen e e a aid be, a A dran Ggf g der de f e ge 
Die Varadieswiltwe. 


Roman von Palms⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 

In der gehobenen Stimmung dieſer Stunde 
trieb es ihn mit größerer Gewalt als je nach 
einem Hauſe hin, in dem ſeine Gedanken nun 
ſchon mehrere Wochen unabläſſig vom Frührot 
an bis zur Tagesneige geweilt. Und doch 
hatte er es nicht ein einziges Mal geſehen. 
Die Johanniterin wußte aber auch ſo hübſch 
zu ſchildern, Alles ſo genau zu beſchreiben, daß 
es ein Vergnügen war, ihr zuzuhören. Was 
trotzdem noch unklar blieb, verſtand ſeine rege 
Einbildungskraft zu ergänzen. Er meinte dies 
in ſeinem Geiſte aufgebaute, nie en Heim, 

worin er ein ſchlankes, blaſſes Mädchen walten 
ſah, unter tauſend fremden Hänſern als ein 
bekanntes, liebgewordenes herausfinden zu 
können. Thatſächlich mußte er, der in der 
Stadt Fremde, doch lange ſuchen und fragen, 
bis er die Delfurihſche Weſihung gefunden 
hatte. Was er dort wollte? Grüße von 
Magdalene überbringen, Nachfrage über das 
Befinden der noch krank darniederliegenden 
Mutter halten. Freilich, der Profeſſor über⸗ 
mittelt täglich ja das Eine und Andere — 
nun, dann konnte er wenigſtens von ſich, von 
feinen Arbeiten, von feinen Zukunftsausſichten 
reden, wußte er ſich doch eines nicht geringen 
Intereſſes verſichert und brauchte deshalb nicht 
zu fürchten, dadurch ſelbſtgefällig und eitel zu 
erſcheinen. Würde ſie merken, daß er im 
Grunde doch nur ihretwegen kam, daß ihn die 
Sehnſucht nach ihrer lieben Stimme, nach 
einem Blick ihrer von ihm ſo ſehr bewunderten 
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tionen. Thatſache if, daß Rußland es mit 
energiſchen Maßnahmen zu Gunſten der Ar⸗ 
menier zur Zeit nicht gerade allzu eilig hat. 
In dieſem Sinne iſt auch die Antwortdepeſche 
des ruſſiſchen Botſchafters in Konſtantinopel an 
den armeniſchen Katholikos auf die Beſchwerde 
über die Verfolgung der Armenier gehalten. 
In der Antwort des Botſchafters heißt es: 
„Die Armenier Konſtantinopels ſind genügend 
beruhigt, ihnen droht keine Gefahr. Aber in 
den Provinzen finden bedauerliche Konflikte 
ſtatt, welche leider in den meiſten Fällen von 
Armeniern, die von den Revolutions⸗Komitees 
aufgeſtachelt find, hervorgerufen worden. Der 
Sultan hat den von den drei Mächten vor⸗ 
geſchlagenen Reformentwurf genehmigt und es 
finden Vorbereitungen ſtatt zur Ausführung 
derſelben. Hierfür iſt aber nötig, daß die 
Leiter des Volkes dasſelbe bereden, von revo⸗ 
lutionären Verſuchen abzuſtehen, vergebliche 
Hoffnungen auf eine ausländiſche Einmiſchung 
aufzugeben, allen Unruhen ein Ende zu machen 
und mitzuwirken zur Herſtellung des allgemeinen 
Friedens, zur Verbeſſerung der Lage und zur 
Einführung einer neuen Ordnung.“ 
Merkwürdigerweiſe hatten italieniſche Blätter 
Vorwürfe gegen Deutſchland erhoben, deſſen 
„Schaukelpolitik“ Rußland in ſeinen Sonder⸗ 
gelüften beſtärke. Demgegenüber ſtellen alle 
unterrichteten Kreiſen feſt, daß Deutſchlands 
Haltung in jeder Beziehung und in jeder 


Phaſe der Ereigniſſe zufriedenſtellend geweſen 
und nicht einmal der leiſeſte Zweifel an den 


deutſchen Abſichten aufgetaucht ſei. Der der 
ungariſchen Regierung naheſtehende „Peſter 
Lloyd“ erklärt, daß die deutſche Regierung 
ſich hinſichtlich der Orientfragen im vollen 
Einvernehmen mit dem öſterreichiſchen Aus⸗ 
wärtigen Amte befindet, daß ſie die Aktion 
Goluchowskis in jeder wünſchenswerten Weiſe 
unterſtützt, und daß hierüber nirgends in 
Europa, bei keiner Macht auch nur der mindeſte 
Zweifel beſteht. 

Der leitende engliſche Staatsmann, Lord 
Salisbury fährt unterdeſſen in feiner Preffions« 
politik gegen den Sultan fort. Ganz im 
Geiſte ſeiner Guildhallrede äußerte ſich der 
engliſche Premierminiſter am Dienstag Abend 


Augen hierher getrieben, ſo ſollte ihm auch das 
recht fein. Eine Liebe wie die ſeinige, ſtill, 
groß, aber wunſchlos, konnte ſie ja nicht beun⸗ 
ruhigen oder gar kränken. 

Gleichwohl betrat Fahrenholz das Haus 
unter großer Befangenheit, auch weil er wußte, 
daß es noch vor Kurzem etne Stätte tiefſter 
Trauer geweſen, über die der Tod ſeine düſteren 
Schwingen ausgebreitet und eben erſt wieder 
zuſammengefaltet hatte. Behutſam auftretend 
folgte er der vorauseilenden Dienerin, die dem 
Fräulein ſeinen Beſuch anmelden ſollte. 

Ines befand ſich oben im Balkonzimmer. 
Ein liebliches Rot färbte ihr ſanftes Geſicht, 
als Fahrenholz ihr ſo unerwartet gegenüber 
and. Jeden anderen Beſuch, ſelbſt den der 
noch ſchwachen Magdalene, hätte ſie eher er⸗ 
wartet, als ihn, den menſchenſcheuen Rekon⸗ 
valeszenten. Ihre Freude und Rührung dar⸗ 
über trat hell zu Tage und geſtaltete die gegen⸗ 
ſeitige Begrüßung natürlich und ſehr herzlich. 
Sie fanden ſſich Beide verändert. Er hatte in 
dieſen drei Wochen bedeutend an Kraft und 
Friſche zugenommen, Ines aber ſah durch die 
erlittenen Aengſte und Sorgen dieſer Zeit an⸗ 
gegriffen aus. Trotzdem ſchaute ſie freier und 
lange nicht mehr ſo müde wie ſonſt aus den 
Augen. Mit Entzücken bemerkte er, daß in 
dem weichen, zärtlichen Lächeln ihres Mundes 
das Traurige verſchwunden war, ſo angeregt, 
ſo innig bewegt hatte er ſie nie zuvor geſehen. 
Er ſprach es aus. 

„Angeregt — ſo?“ fragte ſie ganz erſtaunt. 
ch fühle mich nur ſo froh und dem Himmel, 
ach, ſo dankbar. Unſere Mutter befindet ſich 
nun außer aller Gefahr. Die furchtbare Kopf: 
wunde hat zu heilen begonnen, nach Ausſpruch 
r Roberts wird ſie auf alle Fälle wieder 

eſſer 
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in einer Verſammlung der Londoner Konſer⸗ 
vativen. Er teilte mit, er habe ein Schreiben 
des Sultans mit Bezug auf die von ihm 
jüngſt in der Guildhall gehaltene Rede 
empfangen, in welcher er geringes Vertrauen 
darauf ausgeſprochen hatte, daß die zugeſagten 
Reformen in der Türkei würden durchgeführt 
werden. Das Schreiben des Sultans beſagt, 
jene Aeußerung habe ihn ſehr geſchmerzt, da 
die Durchführung der Reformen bei ihm be⸗ 
ſchloſſene Sache ſei und er auch von dem 
Wunſche beſeelt ſei, dieſelben ſo bald als 
möglich zur Ausführung zu bringen. „Ich habe 
meinen Miniſtern“, fährt das Schreiben fort, 
„dies bereits erklärt.“ Die einzige Veranlaſſung, 
daß Lord Salisbury in dieſer Weiſe in meine 
guten Abſichten Zweifel ſetzen konnte, muß in 
Intriguen gewiſſer Perſonen hier oder anderswo 
liegen. Es ſind unwahre Behauptungen auf⸗ 
geſtellt worden, um dieſe Meinung hervorzu⸗ 
rufen. Ich wiederhole, ich werde die Reformen 
durchführen und werde ſelbſt darüber wachen, 
daß jeder einzelne Artikel zur Wirkſamkeit 
gebracht wird. Das iſt mein ernſter Entſchluß, 
und hierfür verpfände ich mein Ehrenwort. 
Ich wünſche, daß Lord Salisbury hiervon 
Kenntnis nehme und bitte, daß er im Vertrauen 
auf dieſe Erklärungen eine andere Rede halte 
(wie naiv!), entſprechend der freundlichen 
Geſinnung, die er für mich und mein Land 
hegt. Dem Erfolge dieſes Schreibens ſehe ich 
mit größter Spannung entgegen.“ Salisbury 
führte hierauf aus, er habe ſich aus Gründen 
der Courtoiſie verpflichtet gefühlt, dieſe Mit⸗ 
teilung zu verleſen, doch könne er natürlich die 
Worte des Sultans nicht kommentiren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. November. 


— Der Kaiſer iſt am Donnerstag zur 
Beglückwünſchung der Kaiſerin Friedrich in 
Rumpenheim eingetroffen und begab ſich dann 
zur Jagd nach Göhrde. 

— Ein Dis züplinarverfahren 
gegen Stöcker ſoll nach der „Saaleztg.“ 
vom Kaiſer veranlaßt worden ſein. Der Ober⸗ 
kirchenrot habe bereits vor geraumer Zeit dem 


Des unglücklichen Ereigniſſes thaten ſie nur 
flüchtig Erwähnung; es war ihr ſchmerzlich, 
davon zu reden, und der zartfühlende Mann 
warf nicht eine einzige Frage dazwiſchen, leitete 
bald unmerklich das Geſpräch auf andere Dinge 
und gab ſich dann ganz dem Genuſſe ihrer 
Gegenwart hin. Welch' eine reizende Stunde 
hier auf dem hohen, luftigen Balkon. Sonnen⸗ 
ſchein, Blumenduft, Baumesrauſchen und da⸗ 
zwiſchen den holden Ton ihrer Stimme. 

„Wie ſchön iſt es hier,“ bemerkte er mit 
einem beglückten Geſichtsausdruck. 

„Nicht wahr? Wir befinden uns hier wie 
in einem Garten und doch der Mutter ſo nahe. 
Hier können die Gedanken auch beſſer wegfliegen, 
drinnen ſtoßen fie gleich immer an bie Zimmer: 
decke. Sie werden das kennen und wie beengt 
Einem oft zu Mute iſt mit einem beſorgten 
Herzen,“ ſie wollte eigentlich ſagen: mit einem 
traurigen Herzen. 

O ja. Fahrenholz hatte das im letzten Halb⸗ 
jahr kennen gelernt und begriff auch, daß der 
idealiſtiſchen Natur dieſes Mädchens ein reines 
und ſchönes Ausklingen des Gedankenlebens 
tiefinnerſtes Bedürfnis geworden war. Ob dem 
hier Genüge geſchah? Vielleicht begründete ſich 
dadurch ihr in ſich gekehrtes Weſen. 

Ines bemerkte, daß er wie bei einer for⸗ 
mellen Viſite noch immer den Hut in der Hand 
hielt, während er doch ſchon Platz genommen 
hatte. Ehe er ſichs verſah, war ihm derſelbe 
weggenommen und ebenſo ſchnell hatte ſich auch 
der Tiſch vor ihm verändert. Sie holte eine 
mit Früchten gefüllte Schale und eine Vaſe 
mit den herrlichſten Roſen herbei, jo recht etwas 
für ſein maleriſches Auge. 

„Jetzt noch Roſen, wo der Herbſt ſchon 
naht fragte er mit Staunen. 
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Kaiſer einen Bericht über Herrn Stöcker vor⸗ 
gelegt. Das Stöckerſche „Volk erklärt einige 
Nebendinge der „Saaleztg.“ für unwahr, 
ſchweigt ſich aber darüber aus, ob eine Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung angeordnet ſei. In einer 
Briefkaſtennotiz jedoch bemerkt es: „Ein 
Spediteur ſammelt für ein Hofamt verſchiedene 
Nummern des „Volk“, die vermutlich das 
Material für eine in mehreren Blättern er⸗ 
wähnte Denkſchrift bereichern ſollen. Unter den 
geſuchten älteren Aufſätzen befindet ſich auch 
das mit der Ueberſchrift „Nur keine Hofſynode“ 
verſehene Schreiben eines pommerſchen Pfarrers. 
Es ſind aber auch Artikel des „Volk“ aus dem 
Dezember 1891 über die Generalſynode verlangt 
verlangt worden, die wir leider nicht mehr be⸗ 
ſitzen. Vielleicht kann uns ein Leſer dieſelben 
überlaſſen. Zwar hat Stöcker mit dieſen Auf⸗ 
ſätzen durchaus nichts gemein, vielleicht ſind ſie 
aber für die Denkſchrift wertvoller als Zeitungs⸗ 
ausſchnitte aus mittelparteilichen Organen und 
Witzblättern.“ 

— Ueber die Verſchleppung der 
Reform der Militärſtrafprozeß⸗ 
ordnung iſt wieder einmal ein neuer Grund 
in der „Köln. Ztg.“ gefunden worden. Man 
beabfichtigte, bei der Reform den allgemeinen 
Strafprozeß dem militäriſchen als Vorbild 
dienen zu laſſen. Da nun einſchneidende 
Veränderungen in dem allgemeinen Strafprozeß 
in Angriff genommen werden, jo fei es „ſelbſt. 
verſtändlich, daß man nt dem er a 2 
richtenden neuen aß 0 


hier von ganz ene ie if, der * 


Militärgerichtsverfaſſung ſo lange warten wird, 
bis die entſprechenden Vorfragen auf dem Ge 
biete der allgemeinen Strafgerichtsverfaſſung 
und des Strafverfahrens durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung ihre Erledigung gefunden haben. 

— Die Klage darüber, daß in die Kom⸗ 
miſſion für das neue Handelsgeſetzbuch 
Vertreter der Landwirtſchaft nicht berufen 
find, rechtfertigt die „N. A. Z.“ damit, daß 
nach der Einführung eines einheitlichen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs das Handelsgeſetzbuch im 
Weſentlichen nur das Recht für Kaufleute und 
für den Verkehr unter Kaufleuten enthalten 
ſolle; das außerhalb der ff.... Hr ̃̃̃ . ʒ 


„Sie find auch nicht aus dem Garten ge- 
ſchnitten, der Prinz N. Hat fie geſchickt. Unſer 
Haus glich zeitweiſe einem Treibhaus, ſo viel 
Blumen flogen herein. Die Freunde ſcheinen 
gar nicht geahnt zu haben, daß meiner Mutter 
Leben Wochen lang an einem Faden hing, daß 
ſie ſich an den freundlichen Liebesgaben daher 
nicht laben durfte.“ 

„Wochen lang? Der 1 5 fürchtete 
doch nur in den erſten Tagen für ſi 

„O nein, er ſprach meiner Schweſter ſeine 
Beſorgnis tagtäglich aus.“ 

„Hm — jo — davon ſollten wir Fremde —* 

„Sagen Sie: wir Freunde,“ fiel Ines 
innigen Tones ein. 

„Wir Freunde,“ wiederholte Fahrenholz mit 
einem dankbaren Aufblick, „ſollten wohl nicht 
orientirt werden, die Aerzte ſprechen ſich ja 
nicht gern über ihre Patienten aus.“ 

Ines horchte ernſt auf. Dann fagte ſie 
nicht ohne Bitterkeit: „Deſto unbegreiflicher, 
daß Robert ſich uns gegenüber ſo offen, ſo 
draſtiſch ausſprach. Ruth iſt faſt krank vor 
Angſt und Sorge geworden. Er hätte ihre 
Gefühle ſchonen und ſtatt zu übertreiben — 
ihren Mut ſtärken, ihre Hoffnung aufrichten 
müſſen: kennt er doch ihr erregbares Tempe⸗ 
rament und ihre leidenſchaftliche Liebe zur 
Mutter.“ 

„Ich dachte, Sie wären eine große Freundin 
und Verehrerin des Profeſſors,“ bemerkte 
Fahrenholz ein wenig verwundert, dieſen ſanften 
Mund jo herb reden zu hören. 

„Ich war es — ja —“ ſagte fie, rot über: 
goſſen, und blickte auf ihre Hände, die einen 
Pfirſich zerteilten. 

„Und Sie ſind es jetzt nicht mehr, obgleich 
Sie dem großen Manne grade im Augenblick 
ſo viel zu danken haben?“ 


Kreiſe ſtehende Publikum alſo auch in ſeinem 
geſchäftlichen Verkehr mit Kaufleuten nicht 
mehr den Vorſchriften des Handelsrechts 
unterliegt. 

— Die Konferenz zur Vorberatung der 
Erbauung des Mittellandkanals erörterte 
am Sonnabend in lebhafteſter Debatte die 
Frage der wirtſchaftlichen Bedeutung des 
Kanals. Die Baukoſten ſind auf 220 Mill. 
Mark veranſchlagt, wovon der Staat 63 pCt. 
übernehmen will. Für die übrigen 37 pCt. 
ſollen die intereſſirten Provinzen die Zins⸗ 
garantie übernehmen, indem ſie ihrerſeits dieſen 
Anteil auf die Kreiſe, Gemeinden und ſonſtigen 
Verbände verteilen. Auch die Betriebs⸗ und 
Unterhaltungskoſten ſollen von den betreffenden 
Provinzen garantirt werden. — Die Konferenz 
wurde Sonnabend geſchloſſen. 

— Nach dem vom Bundesrate genehmigten 
Entwurf einer Abänderung des Geſetzes 
über die Erwerbs⸗ und Wirtſchafts⸗ 
genoſſenſchaften ſollen Konſumvereine im 
regelmäßigen Geſchäftsverkehr Waren nur an 
ihre Mitglieder oder deren Vertreter verkaufen 
dürfen. 
die ohne Haltung eines offenen Ladens die Ver⸗ 


mittelung von rein landwirtſchaftlichen Waren 
vielfach nur nach vorgängiger Umfrage bei 


ihren Mitgliedern beſorgen, findet dieſe Be⸗ 
ſchränkung keine Anwendung. Um dieſer Be⸗ 
ſtimmung den Erfolg zu ſichern, ſind Verkäufer, 
die wiſſentlich Waren an Nichtmitglieder ver⸗ 
kaufen, ferner Mitgliedern von Konſumvereinen, 
die ihre Legitimation einem Dritten zur Ent⸗ 
nahme von Waren überlaſſen, ſowie ſolche 
Perſonen, die ſich der Legitimation eines Mit⸗ 
gliedes zu dieſem Zweck bedienen, mit Geldſtrafe 
bis zu einhundertfünfzig Mark bedroht. Ueber 
die Art der Legitimation ſoll der Vorſtand der 
Konſumvereine eine Anweiſung erlaſſen, die auf 
Erfordern der höheren Verwaltungs behörde ab» 
ſchriftlich mitzuteilen iſt. Dieſe Behörde ſoll 
befugt ſein, die Vorſtandsmitglieder zur Ein⸗ 
reichung oder Abänderung der Anweiſung durch 
Geldſtrafen bis zu 300 Mark anzuhalten. 
Gegen dieſe Straffeſtſetzungen findet Be⸗ 
ſchwerde an die Landes zentralbehörde ſtatt. 

— Der Geſetzentwurf betr. die Erricht⸗ 
ung von Handwerkskammern, der 
dem Bundesrat vorliegt, entſpricht bis auf eine 
Zahl dem Entwurf, der die Ende Juli abge⸗ 
haltene Konferenz beſchäftigt hat. Die von den 
Zünftlern bekämpfte Beſtimmung, daß wählbar 
find Perſonen, welche mindeſtens 30 Jahre alt 
ſind und im Bezirk der Kammer ein Handwerk 

t mindeſtens einem Jahr betreiben, iſt unver⸗ 


* verla 


N a % Das aktive Wahl⸗ 
6 ft an ein Alter von 25 Jahren und die 
einjährige Ausübung eines Handwerks geknüpft; 
das Mandat dauert vier Jahre (anftatt 5). 
Den Anteil an der Wahl der Mitglieder, der 
den Innungen des Bezirks oder ſonſtigen Ver⸗ 
einigungen von Handwerkern zuſtehen ſoll, hat 
das Statut zu beſtimmen, welches von der 
Landes zentralbehörde nach Anhörung der Ver⸗ 
treter des Handwerks erlaſſen wird. Aufgabe 
der Kammern iſt Mitwirkung bei der Organiſa⸗ 
tion des Handwerks, gutachtliche Aeußerung über 
den „Unterbau“ zur Unterſtützung der Behörden 
in der Förderung des Handwerks durch that⸗ 
. — 


Ines fühlte, wie ihn ihre ſich ſteigernde 
Verwirrung befremdete, wie er ſich dieſelbe 
deuten — mußte. Ihre Stimme bebte vor 
innerer Erregung, als ſie erwiderte: „Von 
feiner Geſchicklichkeit und Intelligenz habe ich 
gewiß eine hohe Meinung gehabt, im Uebrigen 
aber —“ ſie ſtockte. 

Es trat eine kleine Pauſe ein, denn auch 
Fahrenholz blieb ſtumm. Er ſaß in vorge⸗ 
beugter, lauſchender Haltung da, im Auge eine 
fiebernde Spannung. Gegen die eben noch 
ruhig atmende Bruſt klopfte das Herz zum Zer⸗ 
ſpringen. 

„Im Uebrigen,“ nahm Ines endlich das 
Wort, indem ſie ſich gewaltſam zu bezwingen 
ſuchte, „habe ich wohl zu groß von ihm gedacht. 
Es liegt etwas Grauſames in ſeiner Natur 
— Härte und Egoismus.“ 

„Welcher Menſch hat keine Fehler.“ 

„Kein anderer Fehler kann aber an einem 
Arzte ſo abſtoßend wirken als dieſer. Der 
rechte, echte Arzt iſt die Verkörperung der 
Selbſtloſigkeit. Er ſoll ja nicht blos zum 
Meſſias der Materie werden, er ſoll mit einem 
nicht nur aus der Wiſſenſchaft hervorgehenden, 
auch einem dem Herzen entquellenden Intereſſe 
tief in das pſyſiſche Leben der leidenden 
Menſchheit hineindringen.“ 

„Dies Können und Wollen ſprechen Sie 
ihm ab?“ 

„Ja,“ ſagte ſie ungewöhnlich feſt und blickte 
nun auf. Aus den eben noch rotüberfluteten 
Wangen war alles Blut entwichen, ſie ſahen 
bleich aus wie die Lippen, über die der Atem 
kurz und haſtig flog. Ganz plötzlich, ungewollt 
und unbewußt hatte fie ſich ſelbſt ein Bekenntnis 
abgelegt. 

„Und Sie ſind jetzt erſt zu dieſer Anſicht 
gelangt?“ 

„Seit Kurzem, ja.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Auf land wirtſchaftliche Konſumvereine 


ſächliche Mitteilungen, Gutachten, Jahresberichte 
über die Verhältniſſe des Handwerks, Beratung 
von Wünſchen und Anträgen betr. die Ver⸗ 
hältniſſe desſelben. — Die „Deutſche Tagesztg.“ 
urteilt, daß dieſes Geſetz eine Verzögerung der 
wirklichen Handwerkskammern um viele Jahre 
bedeuten würde und ſchon deshalb für die 
„nationalgefinnten* Parteien unannehmbar jei. 
Hoffentlich werde ſchon der Bundesrat die Vor⸗ 
lage ablehnen; wovon natürlich gar nicht die 
Rede iſt. 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe ſoll kürz⸗ 
lich gegenüber einer Vorhaltung, daß die 
Schulinſpektion noch immer in weiteſtem 
Umfange von Geiſtlichen geübt werde, bemerkt 
haben, es fehle an Perſonen und an Geld, 
übrigens werde die Schulinſpektion immer im 
Auftrage des Staates ausgeübt. Wie ſonder⸗ 
bar es dabei zugeht, hat neulich ein Vorgang 
im Kreiſe Mörs ergeben, wo ein katholiſcher 
Pfarrer, der der Träger der Lokalſchulinſpektion 
iſt, ſich geweigert hat, dem Begräbnis des 
Mitglieds eines Kriegervereins beizuwohnen, 
wenn dieſer Verein unter Vorantragung der 
Fahne dem Begräbnis beiwohne. Er erklärte: 
„Die Fahne muß weg.“ Wie ſolche Pfarrer 
die Schulinſpektion „im Auftrage des Staats“ 
führen, kann man ſich unſchwer vorſtellen. 

— In Betreff des religiöſen 
Charakters der Volksſchulen hat der 
I. Senat des Oberverwaltungsgerichts in dem 
Endurteile vom 18. Juli 1895 folgende Rechts⸗ 
grundſätze aufgeſtellt: Die religions. und 
konfeſſionsloſe Schule iſt nicht zugelaſſen. — 
Im Berichte des Allgemeinen Landrechts iſt 
ſowohl die konfeſſionelle wie die paritätiſche 
(Simultan:) Schule geſetzlich ftatthaft. — Eine 
Konfeſſionsſchule für die Minderheit darf in 
Bezirken, wo ſolche Schulen für die Mehrheit 
beſtehen, an ſich gefordert werden, ſofern das 
vom Verwaltungsrichter nicht nachzu⸗ 
prüfende — öffentliche Unterrichtsbedürfnis es 
erheiſcht. Verpflichtet zu ihrer Errichtung iſt 
zwar nicht die Sozietät, welche die Konfeſſions⸗ 
ſchulen für die Mehrheit unterhält, wohl aber 
die bürgerliche Gemeinde, welche an Stelle 
einer Sozietät kraft eigener Entſchließung das 
öffentliche Schulweſen als eine Kommunalan⸗ 
ſtalt unterhält, vorausgeſetzt, daß ſie die 
Schullaſt nicht nur für die Angehörigen einer 
beſtimmten Konfeſſion, ſondern für alle Ein⸗ 
wohner ohne Unterſchied des Glaubens über⸗ 
nommen hat. 

— Auch dem heſſiſchen Landtage iſt eine 
Regelung der Gehälter der Volksſchul⸗ 
lehrer in Vorſchlag gebracht, deren Sätze für 
die Lehrer erheblich günſtiger ſind, als die⸗ 
jenigen, welche der Herr Finanzminiſter in 
Preußen für zuläſſig erachtet. Die „Poſt“ 
möchte die Schuld an der Sparſamkeit des 
Finanzminiſters den Gegnern der Reichs finanz⸗ 
reform in die Schuhe ſchieben; aber weshalb 
hat denn Preußen allein einen Defizitetat? 
Offenbar liegt die Quelle des Defizits nicht im 
Reich, ſondern in Preußen ſelbſt und dafür iſt 
Niemand verantwortlich als Herr Dr. Miquel. 
Gegen das Reichswahlrecht 
beginnt der Vorſtand des nationalliberalen 
Reichstagswahlvereins von 1884 im Hamburg 
eine planmäßige Agitation einzuleiten. Die 
Mitglieder des Vereins find durch auf den 
Namen lautende Eintrittskarten vom Vorſtand 
eingeladen worden zu einer Verſammlung auf 
Dienstag den 26. November, um über einen 
Antrag des Vorſtandes Beſchluß zu faſſen, 
welcher bezweckt, die Reichsregierung zu ver⸗ 
anlaſſen, „die Auswüchſe“ des allgemeinen, 
direkten und geheimen Wahlrechts zu beſeitigen. 

— Das Erfurter Landgericht ver⸗ 
warf als Berufungskammer nach mehrſtündiger 
Verhandlung die von dem Erſten Staatsanwalt 
Lorenz eingelegte Reviſion gegen ſeine Ver⸗ 
urteilung zu 50 Mark Geldſtrafe wegen Be⸗ 
leidigung des Redakteurs Hülle. Gleichzeitig 
wurden dem Verurteilten die Koſten des Ver⸗ 
fahrens und auch die dem Privatkläger durch 
die Berufung entſtandenen Koſten auferlegt. 

— Wegen Mißhandlung mittels 
eines gefährlichen Werkzeuges hatte ſich der 
Rittergutsbeſitzer und Reſerveleutnant Steffens 
zu Gr. Golmkau vor dem Danziger Schöffen⸗ 
gericht zu verantworten. Er hatte ſeinem 
80 jährigen Nachtwächter mit einem dicken 
Spazierſtock ins Geſicht geſchlagen, ſodaß er 
nach ärztlichem Zeugnis noch heute an Kopf⸗ 
ſchwäche leidet, und nach erfolgter Mißhandlung 
noch zugerufen: „Du Schweinehund, binnen 
drei Tagen räumſt Du mir mit Weib und 
Kind die Wohnung.“ Das iſt auch geſchehen. 
Nachdem die Zeugen eine weſentlich gleich ⸗ 
lautende Ausſage gemacht hatten, beantragte 
der Amtsanwalt eine Geldſtrafe von fünfzig 
Mark. Nach halbſtündiger Beratung verkündete 
der Vorſitzende folgendes Urteil: Der Gerichts⸗ 
hof ſei zu dem Schluß gekommen, daß die vom 
Amtsanwalt beantragte Strafe viel zu gering 
ſei, und habe daher den Angeklagten zu einer 
Geldſtrafe von 500 Mk. ſowie zur Tragung 
der Koſten verurteilt. 

— Der Redakteur der katholiſchen „Eichs⸗ 
feldia“, Künemund, iſt wegen Beſchimpfung 
der evangeliſchen Kirche zu drei 


Tagen Gefängnis verurteilt worden. Er hatte 


eine Schilderung Stöckers über die Lage des 
Proteſtantismus gegenüber der ſozialen Gefahr 


ein „Jammerbild“ genannt. 
—— . — u] 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Eine Abänderung der Hausordnung des 
an⸗ 
läßlich der wiederholten antiſemitiſchen Skandale 


öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes wird 


geplant. Das Bureau trat am Mittwoch zu⸗ 
ſammen, um eine Abänderung der Hausordnung 
zur Vermeidung der Ueberfüllung der Gallerien 
und von Ruheſtörungen auf denſelben zu be⸗ 
raten. 

Der Zuſtand des Grafen Taaffe iſt ſehr 
ernſt, die Herzſchwäche nimmt zu. 

Frankreich. 

Im Miniſterrate begann die Prüfung der 

mit der Poſt aus Madagaskar eingetroffenen 


Schriftſtücke; daraus wurde mitgeteilt, daß ſich 


die Zahl der bis jetzt verſtorbenen europätfchen 
und eingeborenen Soldaten auf 3500 Stück 
beläuft. 

Spanien. 

Gegen einige Madrider Munizipalräte, die 
der Marquis Cabrinana, Sohn des Generals 
Urbino, Beamter bei der Finanzverwaltung, in 
der Preſſe beſchuldigte, Beſtechungen ange⸗ 
nommen zu haben, iſt gerichtliche Unterſuchung 
eingeleitet worden. 

Großbritannien. 

Das frühere engliſche Parlaments mitglied 
Jabez Balfour wurde am Mittwoch in London 
vor Gericht des Betruges überführt. Die 
Urteilsfällung wurde jedoch noch ausgeſetzt, da 
noch weitere Unterſuchungen im Gange ſind. 

Der türkiſche Botſchafter in London, Ruſtem 
Paſcha, iſt am Mittwoch geſtorben. 

Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand erhielt zu der Geburt des 
Prinzen Cyrill Glückwunſchtelegramme vom 
Sultan und von anderen Souveränen. Der 
Kaiſer von Rußland hat das ihm aus Anlaß 
der Geburt der Großfürſtin Olga von 
Ferdinand geſandte Telegramm huldvoll beant⸗ 
wortet. 

Amerika. 

Auf Kuba ſollen die Spanier abermals eine 
vernichtende Niederlage erlitten haben. Die 
mit dem Dampfer „Olivette“ von Havana in 
Key⸗Weſt gelandeten Paſſagiere berichten, daß 
am 17. d. M. Antonio Maceo mit 1800 
Mann dem General Navarro bei Santa Clara 
in einem ſiebzehnſtündigen Gefechte eine ent⸗ 
ſchiedene Niederlage beibrachte. 500 Spanier 
wurden getötet; Navarro ſelbſt, der ſchwer 
verwundet iſt, entging mit knapper Not der 
Gefangenſchaft. Der Verluſt der Rebellen war 
angeblich unbedeutend. 


— 


Provinzielles. 


x. Strasburg, 21. November. Bei der heutigen 
Ergänzungswahl zur Stadtverordnetenverſammlung 
wurden gewählt: In der III. Abteilung Kaufmann 
Grodzki wieder und Uhrmacher Schröder neu, in der 
II. Abt. Kaufmann R. Heinrich u. Apotheker Wenz⸗ 
lawsti wieder, in der I. Abt. Kaufmann Moritz 
Jakobſohn wieder und praktiſcher Arzt Dr. Krauſe 
neu. Es gaben in der III. Abt. 33%, in der II. 
38% und in der I. 58% der eingeſchriebenen Wähler 
ihre Stimmen ab. 

d Culm, 21. November. Die in den Tagen vom 
6.—7. Februar hier ſtattfindende Geflügel⸗Ausſtellung 
verſpricht großartig zu werden. Der hieſige Geflügel⸗ 
Zuchtverein verfügt über 150 große, 2 bis 3 etagen⸗ 
artige Käfige, die einen Wert von über 3000 Mk. re⸗ 


präſentiren und immer werden noch neue angefertigt. 


Viele fremde Vereine wie Poſen. Gneſen, Bromberg, 
Allenſtein u. ſ. w. haben ſich bereits angemeldet und 
garantieren jeder allein 100 Nummern. Täglich 
laufen Anmeldungen ein. Der Verein beabſichtigt, 
nach der Ausſtellung den Vereinsbeitrag und das 
Eintrittsgeld von 6 und 3 Mk. auf 4 und 1 ME, zu 
ermäßigen, um allen Intereſſenten entgegen zu kommen. 

d Culmer Stadtniederung, 21. November. In 
ganz beängſtigender Weiſe tritt in dem Schulverbande 
Neuſaß⸗Ober- Grenz Scharlach unter den Kindern auf. 
In einigen Familien liegen drei Kinder ſchwer krank 
darnieder. 

Aus dem Schwetzer Kreiſe, 20. November. 
In Alt⸗Marſau fand am Sonnabend eine Doppel: 
Jubelhochzeit ſtatt. Die Rentier Heinrich Schulen ⸗ 
burg'ſchen Eheleute feierten, umgeben von ihren 
Kindern, Enkelkindern, vielen Verwandten und unter 
großer Beteiligung der Gemeinde das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Das Jubelpaar ſteht im Alter 
von 74 und 70 Jahren, iſt aber recht geſund und 
noch ſehr rüſtig. An demſelben Tage feierte der 
Sohn des goldenen Hochzeitspaares im Elternhauſe 
das Feſt der Silberhochzeit. Beide Paare ließen ihre 
Jubelehe in der Kirche zu Gruppe durch Herrn 
Pfarrer Puzig einſegnen. Die Ehejubiläumsmedaille 
wurde dem goldenen Hochzeitspaare von Herrn Pfarrer 
Puzig am Altare überreicht. 

Graudenz, 21. November. Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag gingen auf der Eiſenbahnbrücke, wahrſcheinlich 
durch den Eiſenbahnzug ſcheu geworden, die Pferde 
des Fuhrwerks des Kaufmanns R. durch. Der 
Wagen überfuhr den Maler Sch. aus der Culmer⸗ 
ſtraße, ſeinen Bruder, den einarmigen Drehorgelſpieler 
und einen Soldaten, die auf der Brücke ſpazieren 
gingen und wegen des Fahrgeräuſches des Zuges 
das Herannahen des Wagens überhört hatten. Der 
Soldat wurde auf dem Fuhrwerke einiger die Brücke 
paffirender Offiziere nach dem Krankenhaus gefahren. 
Dort konnte nur der inzwiſchen eingetretene Tod 
feſtgeſtellt werden. Der Maler Sch. hat einen Bruch 
des rechten Schlüſſelbeins und eine Kopfwunde davon 
getragen; der Drehorgelſpieler hat nur eine Haut ; 
abſchürfung am Unterſchenkel erlitten. 

Bromberg, 18. November. In der heutigen 
Straffammerfigung wurde der Photograph Sch. von 
hier zu 15 M. Geldftrafe verurteilt, weil er eine Fa⸗ 
milienphotographie ohne Erlaubnis in ſeinen Schau⸗ 


kaſten ausgeſtellt und trotz aller Aufforderungen der 
Berechtigten nicht entfernt hat. 

Königsberg, 19. November. Ein trauriger Un⸗ 
glücksfall, der ik am 25. Auguftgd. J. in der Squar⸗ 
ſchen Bade- und Schwimmanſtalt zugetragen, und bei 
welchem der Schüler Pokahr ſein Leben eingebüßt 
hat, während zwei erwachſene Herren, der Haupt⸗ 
rendant Nickel und der Badeanſtaltsbeſitzer ſelbſt um 
ein Haar ertrunken wären, gelangte in der heutigen 
Sitzung der Strafkammer zur Verhandlung. 
Als Pokahr, der ſich an dem genannten 
Tage in gewohnter Weiſe von Herrn Squar Schwimm⸗ 
unterricht erteilen ließ, vom Springbrette aus ins 
tiefe Waſſer geſprungen war, entglitt Herrn S. die 
Leine, an der er den des Schwimmens noch ziemlich 
unkundigen Schüler hatte. Der Knabe ſank ſogleich 
in die Tiefe, wurde aber durch Tauchen von dem 
Rendanten Nickel mit Aufbietung ſeiner ganzen Kraft 
bis an die Oberfläche gebracht, hier indeſſen los⸗ 
gelaſſen, da Herr N. ſelbſt ſchwach geworden war und 
infolge deſſen an ſeine eigene Rettung denken mußte. 
Durch einen zweiten im Waſſer befindlichen Herrn 
wurde der Knabe bis nahe an eine auf das Floß 
führende Treppe gebracht. Als man ihn aus dem 
Waſſer zog, war er bereits tot. Auch der Angeklagte 
ſelbſt war bemüht geweſen, ſeinen Schwimmſchüler 
zu retten. Er war aber, weil ihn ſeine nur loſe um 
den Leib gebundenen Tuchhoſen beim Schwimmen 
hinderlich waren, ſelbſt in die Gefahr des Ertrinkens 
geraten und hatte nur mit Mühe gerettet werden 
können. Das Urteil lautete gegen Squar wegen fahr⸗ 
läſuger Tötung auf eine Woche Gefängnis. 

Königsberg, 21. November. Der Zahl⸗ 
meiſter⸗Aspirant Reicher aus Stallupönen, welcher zur 
Schutztruppe deſignirt war, wurde vor einigen Tagen 
flüchtig, weil eine von ihm verwaltete Kaſſe nicht in 
Ordnung befunden wurde. Reicher wurde feſtgenommen, 
ſprang aber auf dem Transporte aus dem in voller 
Fahrt befindlichen Eiſenbahnzuge. Der Flüchtling 
entkam; bisher fehlt von ihm jede Spur. 

Lyck, 19. November. Ein gräßlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern Abend auf der Bahnſtrecke 
Gr. Stürlad - Wronnen, Der dienſtthuende Bahn⸗ 
wärter fand bei Reviſion der Strecke auf berfelben 
einen lebloſen Körper, von dem der Kopf durch Ueber⸗ 
fahren mit dem Zuge getrennt war. Der überfahrene 
Mann iſt nach dem „L. T.“ ein aus dem Lycker Ge⸗ 
fängnis entlaſſener Schornſteinfegergeſelle. Derſelbe 
hatte, da er ſich nicht im Beſitze von Reiſemitteln be⸗ 
fand, unbemerkt das Trittbrett eines Waggons be⸗ 
ſtiegen und war ſo mitgefahren An der Unglücks⸗ 
ſtätte wollte der Mann, wahrſcheinlich während der 
Zug langſam fuhr, abſpringen, geriet dabei jedoch 
unter den Wagen und wurde überfahren. 

Bütow, 18. November. Auf dem Rittergut Jaſſen 
befindet ſich ein Gotteshaus, welches früher als ſelbſt⸗ 
ſtändige Pfarrkirche, in der letzten Zeit aber nur als 


Filialkirche, in der der Pfarrer aus Gr. Pomeiske 


jeden dritten Sonntag predigte, benutzt wurde. Als 
nun kürzlich das Konſiſtorium in Stettin für dieſe 
Kirche einen eigenen Pfarrer ernannte, weigerte ſich 
der Gutsherr, einen ſolchen anzuerkennen, erklärte die 
Kirche nebſt dem Grund und Boden, worauf ſie ſteht 
für ſein alleiniges Eigentum, und verbat ſich deren 
fernere Benutzung durch einen neuen Pfarrer. Der 
in Vertretung des erkrankten Superintendenten zur 
geſtrigen Gaſtpredigt des neuen Pfarrers abgeordnete 
Paſtor Niemann aus Bütow, welcher wohl Ungelegen 
heiten voraus ſah, begab ſich ſicherheitshalber mit 
einem Gendarm und mit einem Schloſſer nach Jaſſen, 


fand auch wirklich die Kirche mit ſchweren Ri oa 1 


verſchloſſen und konnte erſt dann die gottesdienſtlichen 
Handlungen verrichten laſſen, nachdem der Schloſſer 
die Vorhängeſchlöſſer gewaltſam entfernt hatte. Ab⸗ 
geſehen von den Jaſſener Gutsleuten, denen für den 
Fall ihres Kirchenbeſuches Dienſtentlaſſung angekündigt 
worden war, war die Teilnahme an der Gaſtpredigt 
rege und letztere konnte ungehindert ftattfinden. 

Labiſchin, 20. November. Geſtern wurde eine 
Kindesmörderin Namens Jendryszewski in das hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. Sie hat vor 7 Wochen 
ihre anderthalbjährige Tochter in einen Waſſertümpel 
bei Grzanowo geworfen, wo die Leiche erſt jetzt ge⸗ 
funden worden iſt. Sie hat bei dem Verhör ihre 
That eingeſtanden und als Grund angegeben, ein 
innerer Drang habe ſie dazu getrieben, ſich des Kindes 
zu entledigen. Sie iſt verheiratet, ihr Mann befindet 
ſich aber ſeit einigen Jahren in Amerika. 

Benutſchen, 20. November. Geſtern Nachmittag 
iſt bei der Halteſtelle Chroſchnitz zwiſchen hier und 
Neutomiſchel ein Güterzug auf eine Rangirmaſchine 
gefahren. Ein Lokomotivführer bat das Rückgrat ge 
brochen, der Packmeiſter hat ebenfalls ſchwere Ver⸗ 
letzungen davongetragen. Der Materialſchaden iſt 
bedeutend. Das Geleiſe iſt bis Mitternacht notdürf⸗ 
tig hergeſtellt worden. Bis dahin mußten die Züge 
an der Unfallſtelle halten, die Reiſenden mußten um⸗ 
ſteigen, die Poſt konnte nur die Briefſäcke und die 
Geldbeutel ſpediren. (Wir bemerken, daß die Bahn ⸗ 
ſtrecke nur eingeleiſig iſt.) — Die offizielle Bekannt⸗ 
gabe des Unglücks durch die Eiſenbahn⸗Betriebs⸗In⸗ 
ſpektion II in Franfurt a. O. hat folgenden Wort- 
laut: Bei dickem Nebel fuhr heute Nachmittag 1¼ 
Uhr ein von Poſen kommender Güterzug trotz des 
Halteſignals in dem Bahnhof Bentſchen gegen eine 
Maſchine mit ſolcher Heftigkeit, daß dieſe und die 

ugmaſchine ſowie mehrere Güterwagen entgleiſten. 
er Lokomotipführer des Güterzuges iſt ſchwer ver⸗ 
letzt ins Krankenhaus gebracht. 

Wreſchen, 18. November. Wie der „Pos. Ztg.“ 
von hier geſchrieben wird, hat das Mündel des 
kürzlich in Kaczanowo ermordeten Häuslers Staszak, 
ein achtzehnjähriger Fornal namens Kaszmiszek, der 
bisher in Gneſen in Vorunterſuchung ſaß, heute ein« 
geſtanden, den Staszak ermordet zu haben. K. hat 
den Staszak hinterrücks mit einem dicken eichenen 
Knüppel niedergeſchlagen und ihn dann völlig getötet. 
Staszak war ein ſehr kräftiger Mann; der Mörder 
iſt ein ſchmächtiger Menſch. Seine Schweſter und 
Häusler Razuy, die in Haft ſich befinden, durften in 
dem Mordprozeſſe ebenfalls verwickelt ſein. Eine 
Gerichtskommiſſion begab ſich heute mit dem Mörder, 
der von einem Gendarmen bewacht wurde, an den 
Thatort nach Kaczanowo. In dieſer Affäre fitzen 
auch Häusler Razuy und Genoſſen noch in Unter⸗ 
ſuchungshaft in Gneſen. 

nowrazlaw, 21. November. Die hieſige 
älteſte Apotheke iſt die Adlerapotheke. Dieſelbe wurde 
im Jahre 1781 errichtet, und zwar auf Grund eines 
von Friedrich II. am 8. Oktober 1780 zu Berlin 
eigenhändig unterzeichneten Privilegiums. Die Ur- 


kunde iſt in vier Paragraphen geteilt und umfaßt 
einen ganzen Bogen. 


Der erſte Apotheker hieß 
Emanuel Hoyer. Die erſten drei Paragraphen handeln 


von den Pflichten des Apothekers. Der Schluß 


lautet: „Wir befehlen auch unſeren Weſtpreußiſchen 
Krieger und Domainen Cammer Deputationen hier⸗ 
durch ſo gnädig als ernſtlich dem K deſſen 
Erben und rechtmäßigen Beſitzer dieſer Medizin 
Apotheke bei dem vollkommenen Genuß des vor⸗ 
ſtehenden Privilegii zu ſchützen und nicht zu geſtatten, 


= 


nr 


2 ai 


daß er oder fein Nachfolger darin geſtört oder be ⸗ 
hindert werde. Urkundlich haben wir dieſes 
Privilegium höchſt eigenhändig unterſchrieben und 
mit unſerem Königlichen Inſiegel beidrücken laſſen. 
(L. S.) Friedrich.“ 


Lokales. 
Thorn, 22. November 

— [Herr Stadtbaurat Schmidt! 
hat, wie wir hören, bereits amtliche Anzeige 
davon gemacht, daß er die Wahl in Kiel an⸗ 
genommen hat und daß er gedenke, etwa am 
15. Januar k. J. mit allen laufenden Arbeiten 
fertig zu ſein und dann nach Kiel überzuſiedeln; 
es wird die Ausſchreibung der Stelle zu den 
bisherigen Bedingungen erfolgen. 

— [Die Mitteilung,] daß zum 
Pfarrer des Kirchſpiels Lonzyn⸗Birglau der 
Pfarrer Szopieraj in Kaszezorek gewählt iſt, 
hat nicht in alle Exemplare unſerer geſtrigen 
Nummer aufgenommen werden können, wir 
wiederholen dieſelbe daher hiermit; gemeldet 
hatten ſich noch 2 Bewerber. 

— lEiſenbahntarif⸗Reform.] Nach 
einer Mitteilung des württembergiſchen Minifter- 
präfidenten Feiherrn von Mittnacht (zugleich 
Vorſtandes des württembergiſchen Verkehrs⸗ 
weſens) in der letzten Tagung der Kammer 
hat der Mehrerlös in Folge der 15tägigen 
Abonnementskarten für das ganze württem⸗ 
bergiſche Netz etwas über 237000 Mark 
betragen. 

— [Thorner Uferbahn.] Wie be⸗ 
deutend die Entwickelung der Bahn iſt, ergiebt 
ſich aus folgenden Zahlen. Es ſind im Jahre 
1894 eingegangen: 4530 Wagen, 1895 vom 
1. Januar bis 1. Oktober 3072 Wagen; da⸗ 
gegen beladen im Jahre 1894 ausgegangen 
3448 Wagen, 1895 vom 1. Januar bis 1. Ok⸗ 
tober 1870 Wagen; leider genügen die bis⸗ 
herigen Geleiſe durchaus nicht; die ſtädtiſchen 
Behörden haben den Anträgen der Intereſſenten 
auf Erweiterung der Bahn keine Folge geben 
können, weil der Königl. Steuerfiskus das 
Verlangen ſtellt, daß die Stadt die ſehr erheb⸗ 
lichen Koſten der Verlegung der Winde 
übernehme. 

—[Helmholtz⸗Denkmal.] Wir machen 
noch einmal darauf aufmerkſam, daß in unſerer 
Expedition eine Sammelliſte für ein Helmholtz⸗ 
Denkmal ausliegt. Helmholtz hat uns die Ges 
heimniſſe von Auge und Ohr erklärt. Um die 
Mitte dieſes Jahrhunderts erfand er den Augen⸗ 
ſpiegel, der heute in der Augenheilkunde eine 
ſegensreiche Rolle ſpielt und durch ſeine Werke 
„Das Handbuch der phyſiologiſchen Optik“ und 
„Die Lehre von den Tonempfindungen“ hat er 


eine ganze Fülle der wichtigſten Fragen auf 


dem Gebiete der Optik und Akuſtik gelöſt. Es 
verlohnt ſich wohl ein Scherflein beizutragen 
für das Denkmal eines Mannes, deſſen Ar⸗ 
beiten der leidenden und ſtrebenden Menſchheit 
zu gute kommen. 

— [Eine Reviſion! des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes durch Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Wodtke, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli ꝛc. 
hat in den letzten Tagen ſtaltgefunden; dieſelbe 
hat zu keinen Erinnerungen Veranlaſſung 
gegeben. Die Räume ſind nach dem erfolgten 
Um» reſp. Neubau den Anforderungen an Licht, 
Luft und Reinlichkeit durchaus entſprechend 
umgeſtaltet; das Eſſen wurde, obwohl die Re⸗ 
viſion unerwartet ſtattfand, als vortrefflich be⸗ 
funden. Der Krankenſtand betrug 78 Perſonen 
und iſt gegen die Vorjahre gering und, ſoweit 
wir anderweitig noch erfahren, ſind Typhus⸗ 
fälle ſchon ſeit geraumer Zeit gar nicht vor⸗ 
handen. 

— [Schützenhaus⸗Theater.] Die 
geſtrige Wiederholung des Schwankes „Ein 
Rabenvater“ war recht gut beſucht. Auf die heutige 
Vorſtellung, die Operettenpoſſe „Der Tanz⸗ 


teufel“, in welcher Frl. Otto debütiren wird, 
machen wir noch empfehlend aufmerkſam. 

— [Das Schauturnen des Männer 

turnvereins,] welches am Sonnabend, den 
30. November er., im Saal des Viktoriagartens 
ftatifindet, hat ein ſehr reichhaltiges Programm 
und verdient daher das Intereſſe des Publikums 
im hohen Grade, umſomehr als auch die tanz⸗ 
luſtige junge Welt zu ihrem Rechte gelangen 
wird. Auch die ſtädtiſchen Behörden ſind noch 
beſonders eingeladen worden. 
[Der Lehrerverein!] hat 
Sonnabend, den 23., 5 Uhr, im kleinen Saale 
des Schützenhauſes eine Sitzung, an der auch 
Damen teilnehmen werden. 

— [Verein junger Kaufleute 
„Harmonie.“] In der geſtrigen General⸗ 
Verſammlung wurden folgende Herren in den 
Vorſtand gewählt: Herrmann Friedländer zum 
Vorſitzenden, Berth. Kleemann zum ſtellver⸗ 
tretenden Vorſitzenden, Julius Cohn Kaſſirer, 
M. Joſeph gen. Meyer Schriftführer, Loewen⸗ 
ſtein, Jablonski und Jakob Hirſch zu Beiſitzern, 
ſowie die Herren Guſtav Prager und Adolf 
Lewin zu Kaſſen⸗Reviſoren. In der nächſten 
Vorſtandsſitzung, die im Laufe der nächſten 
Woche ſtattfindet, findet die Aufnahme neuer 
Mitglieder ſtatt, und ſind etwaige Meldungen 
an den Vorſitzenden Herrn Herrmann Fried⸗ 
länder ſchriftlich einzureichen. 

— [Ein Enthaltſamkeits verein 
des „blauen Kreuzes“], der bereits 
16 Mitglieder zählt, hat ſich hier gebildet. 
Er fordert von ſeinen Mitgliedern und An⸗ 
hängern Enthaltſamkeit von allen berauſchenden 
Getränken mit Einſchluß von Grätzer⸗ und 
Braunbier. Mitglied kann nur werden, wer 
vorher mindeſtens drei Monate treuer Anhänger 
geweſen iſt. Perſonen unter 16 Jahren können 
als „Hoffnungsbund“ an den Verein ange⸗ 
ſchloſſen werden. Auch find dem Verein 
„Freunde“ willkommen, die ſich nur zu einem 
Jahresbeitrag verpflichten, nicht aber zur Ent⸗ 
haltſamkeit verpflichten wollen. 

— [Der „Aeſthetiker“ Mauerhof,] 
der neulich hier in der Aula des königlichen 
Gymnaſinms vier Vorträge hielt, ſcheint eigen⸗ 
tümliche Begriffe von Aeſthetik zu haben oder 
muß plötzlich einer Krankheit verfallen ſein, denn 
nachdem er vor mehreren Tagen der Redaktion 
des „Geſelligen“ in Graudenz und dem Di⸗ 
rektor einer dortigen höheren Lehranſtalt offene Poſt⸗ 
karten mit höchſt pöbelhaftem Inhalt zugeſandt, 
hat er jetzt auch einige Elbinger Herrſchaften 
in ebenſolcher Weiſe bombardirt. Der Inhalt 
ſeiner Poſtkarten iſt ein geradezu flegelhaft⸗ 
gemeiner. Es dürfte geraten ſein, vor dieſem 
„Aeſthetiker“ künftig die Thür zu ſchließen. 

— [Für die Margarethe Gall ' ſche 
Stiftung] haben ſich 54 Bewerberinnen 
gemeldet und wird die Auswahl unter den⸗ 
ſelben in nächſter Zeit getroffen werden; be⸗ 
kanntlich hat ſich Herr Gall die Beſtätigung 
der Vorſchläge vorbehalten. 

— [Die Breiteſtraßel hat ſich durch 
ein zweites großſtädtiſches Bauwerk verſchönert, 
das die Schauluſt namentlich Abends in hohem 
Grade feſſelt; es iſt dieſes das Geſchäftslokal 
des Kaufmanns H. Seelig. Die Mauerpfeiler 
des Parterrgeſchoſſes ſind durch eiſerne Träger 
erſetzt und die Fagade des Hauſes macht durch 
marmorartige Bekleidungen einen ſchönen und 
ſtilvollen Eindruck. Die erheblich vergrößerten 
Räume werden nach außen durch großartige 
Schaufenſter abgeſchloſſen und das reichhaltige 
Warenlager gewährt durch die prachtvolle Be⸗ 
leuchtung einen impoſanten Anblick. Auch die 
früheren Kellerräume ſind zu ſchönen Räumen 
für das Warenlager umgewandelt. 

— [Durch das Gasglühlichtl if 
bei der Straßenbeleuchtung im September eine 


Erſparnis von 1000 ebm erzielt worden und 
durch die Ermäßigung des Preiſes für Kochgas 
iſt der Verbrauch desſelben in den letzten 
Monaten erheblich geſtiegen. 

— [Mie ſehr unſere Bewohner 
die Annehmlichkeiten der Kana⸗ 
liſation und Waſſerleitungl ſchon zu 
ſchätzen wiſſen, geht daraus hervor, daß, obwohl 
in der innereu Stadt Wohnungen ſehr knapp 
ſind, doch ſolche leer ſtehen, weil der Anſchluß 
der betreffenden Häuſer noch nicht erfolgt iſt. 
Innerhalb der Stadt iſt die Bauluſt in den 
letzten Jahren ſehr gering geweſen, um ſo 
erfreulicher iſt es daher, daß namentlich auf 
der Bromberger Vorſtadt die Bauluſt ſelbſt im 
Winter ſich rege zeigt; ſo haben die Herren 
Houtermans u. Walter auf dem H. Tilk'ſchen 
Grundſtück ein neues hochelegantes Wohnhaus 
gebaut und fie ſollen beabfichtigen, noch weitere 
Häuſer zu bauen. 

— [Die großen Brandſchäden,] 
von denen die ſtädtiſche Feuerſozietät ſeit 
Jahresfriſt betroffen worden iſt, beanſpruchen 
eine Entſchädigungsſumme von etwa 44 000 Mk., 
außerdem ſind für kleinere Brände noch 

ca. 10 000 Mk. bezahlt; im Jahre 1894 waren 
im Ganzen gezahlt Mk. 24 200. Bei den Bränden 
hat ſich auch gezeigt, daß Familien ihr Hab und 
Gut verloren haben, welche wohl in der Lage 
geweſen wären, ihr Mobiliar zu verſichern. Die 
Prämien werden jetzt ſo gering geſtellt und die 
Mühe, welche die Antragſtellung erfordert, iſt jo un⸗ 
bedeutend, daß es unverantwortlich erſcheint, 
wenn ein Hausvater die Verſicherung verabſäumt. 
Der geſtern gemeldete 
Brandl hat nicht, wie berichtet, auf der 
Jakobs⸗Vorſtadt, ſondern auf der Culmer Vor⸗ 
ſtadt ſtattgefunden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
3 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 3 Strich. 

— [Gefunden! ein evangeliſches Geſang⸗ 
buch auf den Namen Stenzel in der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche, eine Trenſe am Altſtädtiſchen 
Markt, ein katholiſches Heiligenbild im Ge⸗ 
ſchäftslokal von J. Keil in der Seglerſtraße. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

2 Perſonen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,04 Meter über Null. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
fest Berlin, 22. November. 

eſter. 


21.11.95. 


Fonds: 21.1 
220,40 220,45 


Ruſſtſche Banknoten 


Warſchau 8 Tage . 218,80 218,80 
reuß. 9050 Conſolss. 99,10] 99,10 
Preuß. 3 0 Conſolss 103,90 104,40 
reuß. 10% Gomfolß. . . 105,10 105,10 
Deutſche Reichsanl. 30% 98,80] 98,80 
Deutſche Reichsanl. 3½% 103,90 105,90 
Polniſche Pfandbriefe aa .. 67,50 67,30 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. | neul. II. 100,50 100,60 
Diskonto-Comm.-Anthelle . . 210,90 207,50 
Oeſterr. Banknoten 169,30 169,25 
Weizen: Nov. 142,75] 143,00 
i 146,00 147,00 

Loco in New-Yort 68/6850 

Roggen: loco 20,00 120,00 
Nov. 116,75 116,50 

Dez. 116,750 116,75 

Mai 122,750 122,75 

Hafer: Nov. 119,50 118,75 
Mai 120,00] 119,50 

Rüböl: Dez. 46,60] 46,70 
Mai 46,30] 46,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 52,50 52,40 
do. mit 70 M. do. 33,10 33,00 

Dez. 70er 37,40] 37,20 

Mai 70er 38,30] 38,00 

Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.— 102,30 


Wichſel⸗Distont 4% ͤ Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 4½%, für andere Effekten 50%, 
Petroleum am 21. November, 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark —.—. 
Berlin „ 25 


Wien, 21. November. Der engliſche 
Botſchafter in Konſtantinopel, Sir Currie, iſt 
geſtern hier eingetroffen. Heute Vormittag 
hatte er mit dem Grafen Goluchowsky betreffs 
der türkiſchen Frage eine längere Konferenz. 
Nachmittags beſuchte er den italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter vom hieſigen Hofe, Grafen Nigra, und 
wird Abends nach Konſtantinopel weiterreiſen. 

Budapeſt, 21. November. In der 
heutigen Abgeordnetenhaus Sitzung beantwortete 
Miniſterpräſident Banffy die Interpellation 
betreffs der orientaliſchen Wirren dahin, daß 
er zwar keine detaillirten Aufklärungen geben, 
aber die beruhigende Verſicherung erteilen 
könne, daß die Mächte einmütig ſeien in dem 
Beſtreben, den Frieden und den status quo 
aufrecht zu erhalten und die Türkei bei der 
Durchführung der angekündigten Reformen zu 
unterſtützen. 

Budapeſt, 21. November. In Jetztreb 
im Komitat Saros wütete ein furchtbarer Brand. 
200 Wohnhäuſer, 500 Nebengebäude, wie 
ſämtliche Getreide⸗ und Futtervorräte ſind ein⸗ 
geäſchert. Mehrere Menſchen ſind umgekommen. 

Rom, 21. November. Die Meldung von 
der Mobilifirung der italieniſchen Flotte geht 
durch ſämtliche Blätter. In den Arſenalen wie 
auf den Schiffen wird mit fieberhafter Thätig⸗ 
keit gearbeitet. Der Kommandant des Marine⸗ 
depots in Spezzia hat die Zahl der Arbeiter, 
welche an den im Bau begriffenen Panzerſchiffen 
beſchäftigt find, verdoppelt. Drei Panzerſchiffe 
find bereit, abzudampfen. Ferner wird verfichert, 
daß angeſichts der Ereigniſſe im Orient von 
der Bildung eines Geſchwaders im indiſchen 
Ozean Abſtand genommen iſt. Kontreadmiral 
Tuerr iſt nach Torento abgereiſt, wo er ſeine 
Inſtruktionen abwartet. 

Madrid, 21. November. Aus Cadix 
wird gemeldet, daß der Dampfer „Catalina“ 
aus Havanna kommend, dort eingetroffen ſei. 
Bei der Hinfahrt nach Cuba führte dieſer 
Dampfer 300 Freiwillige und 170 Galeeren⸗ 
ſträflinge an Bord. Dieſe Mannſchaften em⸗ 
pörten ſich, wollten den Kapitän töten und 
ſich der drei Millionen bemächtigen, welche das 
Schiff mit ſich führte. Eine Abteilung Marine 
Infanterie kämpfte mehrere Stunden gegen die 
Meuterer, die nach der Ankunft in Cuba in 
einer Feſtung eingeſchloſſen wurden. 

London, 21. November. Die geſamte 
Preſſe beſchäftigt ſich mit der Rede Salisburys 
und dem Schreiben des Sultans. „Daily 
Chronicle“ findet das Schreiben des Sultans 
unwürdig, doch auch deſſen Reue komme zu 
ſpät. „Times“ ſagen, Lord Salisbury habe 


die engliſchen Bürger auf die Gefahr au,. 


merkſam zu machen, welche von allen Seiten 
den mit ſo vielen Koſten aufrecht erhaltenen 
Frieden bedrohe. 

London, 21. November. Im Aus» 
wärtigen Amt verſammelten ſich geſtern Abend 
unter dem Vorſitz Lord Salisburys die Bot⸗ 
ſchafter Oeſterreichs, Spaniens, Deutſchlands, 
Frankreichs, Italiens, Rußlands und der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika. Gegenſtand 
der Konferenz war die Orientfrage. Aus der 
Anweſenheit des amerikaniſchen Botſchafters 
ſchließt „Daily chronicle“, daß die Vereinigten 
Staaten ſich den europäiſchen Staaten in 
ihrem Vorgehen gegen die Türkin anſchließen. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung‘) 
Berlin, den 23. November. 
Warſchau. Aus Anlaß der Geburt der 
Großfürſtin Olga ſoll ein allgemeiner Amneſtie⸗ 
Erlaß erfolgen. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bruno David, 


praktischer Zahnarzt, 
Bacheitrafe 2, I. 


Sprechſtunden von: Culmerstrasse Nr. 26 0 Nachnahme für hat zu verkaufen 

| 8-9 Uhr für Wa ele 2 Treppen, als nur 5 Mk. Rudolph Engelhardt. 

EEE NETTER ecken Damenſchneiderin eine hochfeine, ſtark gebaute DL fohetsıı 0 

Pianoforte- ddt. l ain im In un Germania-boncert- r- znr rds 228 
uslande ſetzt m n den Stand, a . a 1 

Fabrik I. Herrmann & Co., C fünmtüige im mein Fach ſchlagend 5 ZIehharmonika |Amerik. Petroleum -Versandt Geschäft 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Hisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
ee zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, 


0. Plichta, Neem 


Eeliſabethſtraße 12, 
fertigt an elegante, gut ſſtzende Herren⸗ 
Anzüge nach Maaß für 9 Mk. Arbettslohn, 
Knaben⸗Anzüge 4 Mk. Auch Damen⸗Pelze, 
Paletots, moderne Jaco⸗Kragen werd. ſauber 
ingefertigt und modernifirt. Auf ſchriftl. 
Mittheitugen werden die Arbeiten abgeholt, 


En 
Sti 


CRN 
Den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend diene hiermit zur gefl. 
Nachricht, daß ich mich hierſelbſt 


Arbeiten nach Maaß aufs beſte und 
zu ſoliden Preiſen auszuführen. 
Mit der Verſicherung, daß ich auf's 
ger Ki fein werde, mir das 
ertrauen der geehrten Damen zu 
erwerben, bitte ich, mich gütigſt mit Bu 4 52 
Aufträgen beehren zu wollen. 


. 
fe Räumung meines 


ejel- und Schuhlagers 


verkaufe, trotz der hohen Lederpreiſe, mein 
Lager, ſoweit der Vorrat reicht, zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe, aus. 


1 


mit offener Nickel ; 


Hochachtungsvoll 
Antonie Lipski. 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 


berechnet. 


Das größte und älteſte 
Zilehharmonika-Export-MHaus 
Avon F. Jungeblodt, 
[Balve i. W., verſ. pr. 


2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel“ 
ftimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 
ecken beſchl., 35 cm gr Daſſ. Inftrum,, 2 Bälge 


Eine gute, ſtark gebaute schörige Harmonika Eine 
koſt. M. 7,50 u. 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12,50; eine hochfeine mit 19 Taſten, 


4 Bäſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs- 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 
Umtauſch gern geſtattet. 


Waltsgott's Nussextract- 


Haarfarbe 


Claviatur, 10 Taſten, 
ſowie Penſion empfich 


15,00. Prima 21 Taſten, 
geſchäft der Herren 


Wohnung, 


zu verm. Gerechteſtr. 25 


„1. 


Mittagstiſche, 


lt 
Minna Plonski, Coppernikusſtr. 20. 


Vohnung. 
beſtehend aus 2 Zimmern u. Küche eventl. 
auch Kammer mit erford. Nebengelaß auf 
der Culmer Vorſtadt von ſofort 
Gefl. Angebote wolle man abgeben im Bau⸗ 
Ulmer & Kaun. 


4 Zimmer nebſt Zubehör und 
Waſſerleitung, 600 Mk., ſogleich 
Etage; zu 
erfragen bei R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Ein junges Pferd Erzieherinnen und Bonnen 
und Selbſt fahrer 


werden von ſogleich geſucht. Näheres bei 


J. Makowski, Seglerſtr. 6. 
Standesamt Mocker. 


Vom 14. bis 20. November 1895 find gemeldet: 
a. als geboren: 
in Sohn dem Arbeiter Rudolf 
2. Zwillingsſöhne dem Beſitzer 
3. Ein Sohn dem Maler 
Michael Blatt. 4. Eine Tochter dem Keſſel⸗ 
ſchmied Franz Roeder. 5. Eine Tochter dem 
Gemeindediener Michael Laskowski. 6. Eine 
Tochter dem Arbeiter Johann Dondalski. 
7. Ein Sohn dem Zimmergeſellen Rudolf 
Jablonski. 8. Ein Sohn dem Maurer 
Friedrich Litwicki. 9. Ein Sohn dem 
Arbeiter Johann Sadetzki. 10. Eine Tochter 
dem Arbeiter Auguſt Jahnke. 11. Eine 
Tochter dem Eigenthümer Joſeph Murawski⸗ 
Zlotterie. 12. Eine unehel. Tochter. 
b. als geſtorben: f 
1. Paul Dinowski, 2 M. 2. Sophie 
Dombrowski, 1½ J. 3. Johann Kasprzewski, 
1, J. 4. Glaſerfrau Roſalie Grünbaum, 
45 J. 5. Gertrud Reinhardt, ½ J. 
6. Stanislaus Tomaszewski, 75 J. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 


1. E 
Schruhl. 
Johann Lange. 


eſucht. 


| Kanarienvögel 


feinſter Stämme, Tag- und Licht⸗ 

ſchläger, ſanfte liebliche Sänger, 
empfiehlt 

6. Grundmann, Breiteftr. 37. 

eleg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng., u. 

Burſchengel. zu verm. Culmerſtr. 12, ILL. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer. Küche und Zubehör, Wald- 
ſtraße 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 


1. Schriftſetzer Leopold Heinrich⸗Graudenz 
und Bertha Schmidt. 2. Bergarbeiter 
Albert Ziegenhorn und Amanda Krumrey. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Schneider Hermann Goertz wit Auguft : 
Lange 2. Klempner Oskar Hauff⸗Wreſchen 
mit Maria Lüdke. 


A. Wunsch, Klisabeihstrasse 3, in sömans, braun, biond, sehr natärtich 
neben der neuſtädt. Apotheke. ausſehend, echt und dauerhaft färbend, 
Nussoel, ein feines, haardunkelndes 
Haaröl, ſowie Hüne’sEnthaarungs- H. Nitz. Culmerſtraße 20, I. 
pulver empfehlen Anders & Co. 1 möbl. Zimmer zu verm. Strobandſtr. 20. 
Ein kl möbl. Zimmer] Möbtirtes Vorderzimmer Zfenſtrig zu ders 
zu vermiethen Schillerſtr. 3. 1 miethen Gerechteſtr. 15. 


Wer wirklich gute 
anarienſänger kaufen will, wende ſich 
vertrauensvoll an die Züchterei von 
Carl Ulrich, St. Aubreasberg 1/0. 
Preisliſte frei. 


Be Lin nn 


Polizei⸗Verordnung, 


betreffend das Jeuerlöſchweſen für die Stadt Thorn. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
Verwaltung und des § 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 
30. Juli 1883 wird für den Polizeibezirk der Stadt Thorn — vorläufig — in Er⸗ 
gänzung der Abtheilung III, §§ 20, 21 und 22 der Feuerlöſchordnung vom 1. October 
1878 nach Berathung mit dem Gemeindevorſtande Folgendes angeordnet: 


12 
Die Meldung eines Brandes hat, wie bisher, ſofort in der Polizeiwachtſtube zu 
erfolgen, und zwar entweder mündlich oder unter Benutzung der Fernſprechanlagen der 
Reichspoſt verwaltung. Für Feuermeldezwecke wird auch des Nachts und in den dienſt⸗ 
freien Stunden an Sonn- und Feiertagen e gegeben. 


Es werden für den Alarm 3 Arten von Bränden unterſchieden und zwar: 


1. Klein⸗Feuer, 
2. Mittel⸗Feuer, 
3. Groß⸗Feuer. 


Bei Klein⸗Feuer wird gar nicht, bei Mittel-Feuer mittelſt der elektriſchen Alarm⸗ 
glocken, bei Groß⸗Feuer mittelſt dieſer und der Rathhausthurmglocke alarmirt. 
Klein⸗Feuer wird am Tage von den Organen der Polizei⸗Verwaltung unter 
Jan von Leuten mittelſt der Polizeiſpritze gelöſcht, Nachts von der ſtändigen 
acht⸗Feuerwehrwache mittelſt eines Hydranten. 
Bei Mittel⸗Feuer rücken nur die freiwillige Feuerwehr und 3 Kolonnen der 
Innenſtadt, beſtehend aus je 2 Spritzenmännern und 6 Mann, und zwar nur mit 


Hydrantenſtandrohren und Schlauch aus. 


Bei Groß⸗Feuer rückt die freiwillige Feuerwehr und das geſammte ſtädtiſche 
Löſchcorps der Innenſtadt mit allen Spritzen und Waſſerwagen und außerdem nach der 
Oertlichkeit die Spritzen der Vorſtädte aus. 

„Groß⸗Feuer“ iſt ſtets dann zu alarmiren, wenn in der Nähe des Feuerheerdes 
Hydranten der Waſſerleitung nicht vorhanden find, alſo bei Bränden auf der Jakobs⸗ 
Vorſtadt, auf der Culmer Vorſtadt, mit Ausnahme der mit Hydranten verſehenen 
Culmer Chauſſee, auf der Bromberger- und Fiſcherei⸗Vorſtadt, öſtlich der Linie Paſtor⸗ 
Benderſtraße, in allen dieſen Fällen aber nur dann, falls die Vorſtadtſpritzen ſich als 
unzureichend für die Feuerlöſchung erweiſen. N 

Sind Hydranten der Waſſerleitung in der Nähe der Brandſtelle vorhanden, jo ift 
„Groß⸗Feuer“ nur dann zu alarmiren, wenn 5 

entweder das Feuer ſolche Dimenſionen annimmt, daß die Hydranten nicht 
zur Dämpfung ausreichen oder die Waſſerleitung aus irgend einem Grunde 


verſagen ſollte. 


§ 3. 

Während der Nachtſtunden (9 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens) wird eine ſtändige 
Feuerwache, beſtehend aus einem Spritzenmeiſter und 3 Mann, im Rathhauſe ſtationirt, 
welche mit einem Schlauchwagen und Hydrantenſtänder ausgerüſtet iſt und als erſte 
Löſchhilfe bei jedem in den Nachtſtunden ausbrechenden Feuer ſofort abrückt. Bei 
Bränden auf den Vorſtädten kehrt dieſe Wache nach dem Eintreffen der Feuerwehr zum 


Rathhauſe zurück. 


Die Feuer⸗Meldeſtellen werden noch beſonders bekannt gemacht werden. 
Thorn, den 23. October 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die beiden Pferde des Fleiſchermeiſters 
Joseph Wakareey, Schuhmacher 
ftraße Nr. 25 — und zwar 
a. braune Stute, 12 Jahre alt, 1,50 m 
groß, weiß gefeſſelt. 
b. braune Stute, 13 Jahre alt, 1,55 m 
groß, ohne Abzeichen, — 
ſind mit nicht desinficirten Krippen des 
Gaſtwirths Buchholz in Siemon, aus 
denen ein rotzkrankes Pferd des Brauerei⸗ 
heſitzers Gross gefüttert worden war, 
in Berührung gekommen und ſind die be⸗ 
zeichneten Pferde daher gemäß 59 46—0 
er Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers 
om 27 Juni 1895 effend die Inſtruction 


G auf die Dauer von vore 
6 Monaten in ihrer gegenwärtigen Stallung 
„ſtädtiſcher Zwinger am Gerechtentbor“ 
unter polizeiliche Beobachtung geſtellt worden. 
Thorn, den 21. November 1895. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Aner-Llühlichtbrenner 


einſchließlich Glühkörper und An ⸗ 
bringen koſten von heute ab nur noch 


5 Mark das Stück. 


Thorn, den 21. November 1895. 
Die Gasanſtalt. 


Verſteigerung. 
Sonnabend, den 23. d. Mts., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich in meinem Bureau für Rechnung, 

den es angeht, 


400 Ctr. Roggenkleie 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, vereid. Handels makler. 


Oeffentliche treiwillige Versteigerung. 


Am Dienftag, den 26. d. M., 
Vormittags 10 Uhr — 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Lanbgerichtsgebäudes hierſelbſt 


2 zugfeſte Pferde (Schimmel) 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Heinrich, Gerlchtsvollzieher⸗Anwärter. 


Mark 25000 
werden hinter Mark 50 000 Bankgeld auf 
wei faſt neue Geſchäftsgrundſtücke gelucht. 
dreſſen von Selbſtverleihern unter 8. M. in 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


5000 Mar 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Offerten 
unter F. M. in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


2 Wohnhäuser 


lerſelbſt, in der Brückenſtraße gelegen, mit 
adenein richtungen, gut verzinslich und in 
3 baulichen been. Naber — 7 
preiswerth zu verkaufen. ere un 

wird ertbellf Schiller kr. 12, III. rechts. 


Ein Geſchäfts-Haus, 
in beſter Lage Mockers, mit billigen 
i feſten Hypotheken, iſt preiswerth 
zu verkaufen. Näheres bei 
S8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


2 7 
Bauſchreiber, 
gewandter Zeichner, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefällige Offerten 
sub 9864 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


0 zer 81929 des Vieh⸗ 


Dankſagung. 

Schon von Kindheit an litt ich an Bett⸗ 
näſſen. Die Krankheit war ſo ſchlimm, daß 
das Bett faſt jede Nacht naß wurde. Da 
ich nun ſchon 17 Jahre alt war und einſah, 
was das für eine Schande iſt, mit ſolchem 
Leiden unter fremden Leuten zu ſein, wandte 
ich mich an den homöopathiſchen Arzt Herrn 
Dr. med. Hope in Köln am Rhein, Sachſenring 8. 
Nachdem ich durch deſſen Medikamente gänzlich 
geheilt bin, ſage ich Herrn Dr. Hope meinen 
innigſten Dank. 

(gez.) Auguſt Scholz, Mois b. Löwenberg i. Schls. 


Hypotheken- 
Kapitalien 


zu vergeben durch 


L. Simonsohn. 


— Für Korbmacher! 


Weiden 


verkauft Regitz, Mocker. 
Luise Fischer’scht 
Konkursmasse. 


Das Lager, beſtehend aus garnirten 
und ungarnirten 


+ 
Damenhüten 2 
in großer Auswahl, Sammeten, Bändern, 
Corſets, Pelzgarnituren und Kinder: 
hüten, wird zu billigen feſten Preiſen 
ausverkauft. 


Max Pünchera, 


Verwalter. 


Umsonst 


Zieh - Harmonika 
liefere ich zwar nicht, aber faſt verſchenkt; 
denn von heute ab liefere ich an Jedermann 


für nur ) Mark, 


Möbel, Spiegel- und (us 

eh Volſtermaaren-FCabrik vn Aber 
Adolph W. Cohn, \ 

Heeiligegeiſtſtraße Nr. 12, 


empfiehlt ſein 


Lager ſehr ſolide gearbeiteter Möbel 


zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Hotel „Coppernicus“. 
Freitag, 22. November, 

Abends 6 Uhr: 
Wurſteſſen 


(eigenes Fabrikat), 
wozu ergebenſt einladet H. Stille. 


Heute Sonnabend: 


Wurstessen 


P. Trunz. 
Heute Sonnabend 
Abends von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz⸗„Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 


Gelegenheitskauf! 


Ein grosser Posten Anzug- und Paletot - Stoffe in e 
Cheviot und Kammgarn bester Qualitäten ist mir von einer grossen 0 
„Waldhäuschen. 


Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb solche meterweise 
zu Fabrikpreisen abgebe. . 


B. DPO LIVA. 


Einem geehrten Publikum zeige ergebenſt 
an, daß die Renovirung der Gaſträume 
beendet iſt und bitte ich freundlichſt wieder 
um geneigten Zuſpruch. 

Empfehle guten Kaffee und täglich 
friſchen, ſelbſt gebackenen Kaffeekuchen. 

Der Saal iſt täglich geheizt. e! 

Bringe auch die ebenfalls renovirte, gut 

heizbare Kegelbahn in Erinnerung. 
Hochachtungs voll 
Frau Anna Gardiewska. 


Thorn. Artushof. 


Die Pianoforte-Fabrik 
C. J. nde bauhr, 


Königsberg 1. Pr., 
erhielt für ihre auf der Nordostdeutschen Gewerbeausstellung ausgestellten Flügel 
und Pianinos: 
1. die silberne Staatsmedaille 
(1. Staatspreis), 
2. die goldene Medaille 
(1. Ausstellungspreis), 
3. einen Ehrenpreis. 


— Rothe F Geld-Lotierie mm 
16,870 Gewinne zus. Mk, 575,000 | 
Hauptgewinn MK. 100,000 


nur baare Geldgewinne, Ziehung am 9.— 14. December 1895. 
| Originaı - Loose a Mk. 3,30 incl. Reichsstempel. Porto unb Liste 20 Pf, 


BEE Friedrich Starck, Neustrelitz. 


gut fleiſchig und fett, lebend oder fauber 
gereinigt, liefert auf Beſtellung a Pfund 
55 Pfennig 


Dom. Neuhof 
b. Schönſee. 


reinste Feltheringe 


empfiehlt Max Marcus. 


Warnung! 


Die auf dem Grundſtücke Schwarzbruch 
Nr. 95 befindlichen Viehſtücke: eine Kuh, 
eine Stärke, zwei Schweine, ein braunes 
Pferd, ſind mein Eigenthum, und warne ich 
daher vor Ankauf dieſer Thiere, da dieſelben 
von Adolf Sztukalski in mein Eigenthum 
übergegangen ſind. 

Ernst Sliwinski, Wieſenverwalter 

in Lubianker Wieſe bei Heimſoot. 


gebrannter 
Kaffee 


eee 


‚nee 


2 8 I & 
bietet d 8 Ha 
W ee , Kirchliche Nachrichten 
hält, Vortheil ur Sonnaben en „Novbr. 7 
713 e 8 Auswahl. grosser Posten nicht nach Aus- Meuftädt. evangel. Kirche 
rn sehen, sondern nach wirklichem innern Werth, Nadmiltagd c Mer: Wei n Hikeme 


mahls⸗Feier für Familien und einzel⸗ 
ſtehende Perſonen. TE 
Herr Divıfionspfarrer Schönermark. 


Sonntag, den 25. November 1895 
(Todtenfeſt): 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 5 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für Schulbedürfniſſe armer Kinder. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Schulbedürfniſſe armer Kinder. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Der Kindergottesdienſt fällt aus. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 


9. 3 daher billiger und preiswerther. 


2. Röstung nach der besten Röstmethode der Welt, 


daher grössere Haltbarkeit und besseres Aroma. 


3. Zweckmässige, einfache Packung (Patent), welche die Bohnen schützt und 
die Marke vor Nachahmung sichert. 


Man verlange ausdrücklich „Hansa - Kaffee“ 


in ½ Pfd.-Kartons oder in plombirten Säckchen & 5 und 10 Pfd. in den durch 
Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 


Eiserne Oefe 


jeder Art. 
Specialität: 


Lönholdt-, Lange- nd Irische 


Dauerbrandöfen. Evangel.-kuth. Kirche. 
Gas-, Koch: und Heiz Apparate. Vorm. 97% Uhr: Gottesdienſt. 
Kochherde. E e 7 „ Rehm. 
212 = vangel. Gemeinde in Mocker. 
Marmor- und Majolika-Kamine. et. 2. ur; Gerenen | 
Ofonvorsetzer. Herr Prediger Pfefferkorn. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Podgorz. 
Vorm. ½9 Uhr: Beichte, 9 Uhr: Gottes» 

dienſt, dann Abendmahl, in der evangel. 

Schule. Herr Pfarrer Endemann. 

Kollekte für das Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigkeit in Königsberg. 

Evangel. Gemeinde in Koſlhbar. 

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt in der evangel 

Schule. Herr Pfarrer Endemann. 

Kollekte für das Krankenhaus der Barm⸗ 
herzigkeit in Königsberg. 


Thorner Marktpreiſe 


Ofenutensilien ete.: 
empfehlen zu billigsten Preisen. 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers, 
Berlin SW., Kochstr. 72. 


Gegen Kälte und Näſſe 


empfehle ich meine ſehr warmen und reell 
gearbeiteten: 


Für Königsberg i. Ur. 
ſucht junger, verh., ſtrebſ. Kaufmann, der 
lange Jahre in großen Sprit: u. Spiritus: 
Geſchäften thätig, bei hieſigen Abnehmern 


Filzsehuhe, - g i 
ſehr aut eingeführt, beh. Etabl d. provifionsw.| am Freitag, den 22. November 1895. 
ee wre Vertr. einer Sprit» reſp. Weinſpritfabrik. 8 - 8 


Beſte Referenzen, auf Wunſch Caution. Der Markt war ei. Zufubren gut 


Offerten sub 0. 6925 befördert die 
Annoncen⸗Expedition von Haasenstein 


& Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


und Stiefel 
für Haus, Comptoir und Reiſe. 


——— — — 
niebr. höchſt. 
l 


Breiteſtraße 37. Sämtliche Rindſleiſch lo 
er ame . CHR e — Glaſer arbeiten, ae N 
e ee eee ee Arnica-Haaröl fowie green vn Hammelfleiſch - 
dauerhaft gebaut, mit 20 Doppelftimmen, iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, werden ſauber und billigſt ausgeführt bei al . 
10 Taſten, 2 Regiftern, 2 Bäſſen, 2 Zu⸗ in taufenden von Fällen bewährte Haus: Julius Hell, Brückenſtraße. 85 ' 4 . 
Be a ae er enger. Stun Berliner, d | 
erfelbe ſtark gearbeitet, m efen Falten . bei: 
und Faltenecken mit Stahleinfaffung, außer- Anders & 00.7 Rothe - Kreuz - Lotterie. i 2 : 
8 ee 255 
Kangpoß und haltbar Barden an e, agerraum Lichung vom 9, bis 14. December. ane RR 

e, n BER N h 
ihren Hanger geben diele Sarmonita nenfe im Lagerhaus an der Uferbahn zu preise von 3 Mark 26 Pi. Zusendung Sale all 1 
7 5 3 —— 30 a u. vermiethen. und Gewinnliste frei. en r junge Paar 
u zweiſtimmig, wie eine Orge 

und leichtfpielend, Pacungötiſte tastet nichts Kuntze & Kittler. Solmar Goldschmidt, |Zausen Stig 
—5 m U gene am Nl f N 5 Braunschweig. utter Kilo 
n 5 r lange Zeit eine f 5 
gute, dauerhafte Harmonika haben will, der kingema k 2 * Künſtliche Jähne m Susieſſen N78 
befielle beim größten u. älteſten Weſtdeutſchen trockenes Brennholz fr. Haus pro H 5 h d 0 Zentn 
Harmonika » Exporthauſe von Heinr. Ritt. 5,25 bei Senneider, kr 5 R 
Suhr in Neuenrade i. Weſtf. S. Blum, Culmerſtr. 7, I. Thorn, Breiteltrahe 58. 12 75 


wend der Buchdruckerei „Thorner Oſtdemſche Zeitung", Verleger: N. Schirmer ın Toru. 


